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Liebe Persönliche Mitglieder,

bereits im 18. Jahrhundert erkannte der französische Na-
turforscher Georges-Louis Leclerc, seines Zeichens Comte 
de Buffon: „Wenn der Mensch je eine große Eroberung 
gemacht hat, so ist es die, dass er das Pferd zum Freunde 
gewonnen hat.“ Welchen großen Stellenwert das Pferd als 
Freund des Menschen hat, wissen wir heute besser denn 
je. In einer sich immer schneller drehenden Welt sind un-
sere Pferde mehr als Sportpartner. Sie erden uns und sor-
gen mit dafür, dass es Körper, Geist und Seele gutgeht.

Im Jahr 2020, in dem das Deutsche Kuratorium für The-
rapeutisches Reiten sein 50. Jubiläum feiert, sind die Fä-
higkeiten des Pferds als Therapeut unbestritten. Egal ob 
als mentale Stütze bei psychischen Erkrankungen und der 
Traumabewältigung oder als Mobilitätshelfer für Men-
schen mit körperlicher oder geistiger Behinderung: Das 

Pferd ist ein „Möglichmacher“, schafft ohne große Mühe, was herkömmlichen 
Therapieverfahren verwehrt bleibt. Einfach weil es ist, wie es ist.

Die Liebe zum Pferd ist auch bei kleinen Kindern schnell entfacht. Damit ist 
das Pferd Türöffner für eine ganze Reihe positiver Effekte auf die kindliche 
Entwicklung. Im Umgang mit Pferden lernen die Kinder, Verantwortung zu 
übernehmen, Empathie und Einfühlungsvermögen zu zeigen. Das Reiten 
bringt Kinder in Bewegung, fördert Balance und Feinmotorik und schafft in 
unserer digitalen Zeit Naturerlebnisse. Damit möglichst viele Kinder davon 
profitieren können, ist es wichtig, entsprechende Angebote zu schaffen. Eine 
Idee sind die Pferdeerlebnistage des Vereins „Pferde für unsere Kinder“, die 
wir als Persönliche Mitglieder unterstützen. Informieren Sie sich gerne auf Sei-
te 26 über das Projekt und vielleicht bekommen Sie ja sogar selbst Lust, einen 
solchen Tag zu veranstalten.

Natürlich darf die Freundschaft zum Pferd nicht einseitig sein. Bei all dem, was 
es uns Menschen Gutes tut, müssen auch wir ihm etwas zurückgeben. Wir als 
Menschen übernehmen die Verantwortung dafür, dass es unseren Pferden 
gutgeht – körperlich, geistig, seelisch. Das tun wir, indem wir ihnen artgerech-
te Haltungsbedingungen bieten, sie durch eine pferdegerechte und systema-
tische Ausbildung zu dem befähigen, was sie später leisten sollen. Diesen Ge-
danken möchten wir als PM auch in die Pferdewelt tragen und tun dies unter 
anderem über unsere Förderprojekte. So zum Beispiel durch den Wettbewerb 
„Unser Stall soll besser werden“, der in diesem Jahr bereits zum 27. Mal statt-
findet und auf Seite 19 frisch ausgeschrieben ist.

Mir bleibt jetzt nichts anderes übrig, als Ihnen zu Ihrem tollen Hobby zu gra-
tulieren und Ihnen weiterhin viel Freude mit Ihren Pferden zu wünschen. Auf 
die Freundschaft!

Mit herzlichen Grüßen

Ihr Dieter Medow

Vorsitzender der Persönlichen Mitglieder 

und Vize-Präsident der Deutschen Reiterlichen Vereinigung Foto:  Jacques To�
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Erster Vorsitzender des am 25. No-
vember 1970 in Steinbach gegründe-
ten Kuratoriums für Therapeutisches 
Reiten war Pfarrer Gottfried von Diet-
ze, der „reitende Pfarrer vom Vogels-
berg“, der sich später als Fachmann 
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50 Jahre DKThR

Herzlichen Glückwunsch!
Mensch, Pferd und Therapie stehen hier seit 50 Jahren im Mittelpunkt: Das Deutsche Kuratorium für 

Therapeutisches Reiten (DKThR) feiert in diesem Jahr sein Jubiläum. Grund genug, auf das halbe 

Jahrhundert der Institution zurückzublicken.

Festakt zum 50. Jubiläum

Anlässlich des Jubiläums lädt das DKThR am 21. und 22. März zu einer Jubiläumsfachtagung 
mit angeschlossenem Festakt. In Beelen im Kreis Warendorf sprechen dabei Vertreter aus 
Therapie, Politik und Wissenschaft in einer Diskussionsrunde über den Anerkennungsstand 
des Therapeutischen Reitens. Zudem stehen Fachvorträge und Anekdoten aus 50 Jahren 
DKThR auf dem Programm. Die Kosten für die Jubiläumsfachtagung betragen 210 Euro (in-
klusive Verpflegung). PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung (Festakt ausgenommen). Die 
Tagung ist anerkannt mit zwei Lerneinheiten (Profil 4) für die DOSB-Trainerlizenzverlänge-
rung sowie mit acht DKThR-Fortbildungspunkten. 
Mehr Informationen zu Agenda und Anmeldung gibt es unter www.dkthr.de.

Therapeutisches 
Reiten 1970 auf 

dem Hofgut Blaul 
bei Ludwigshafen. 

Foto: DKThR/
Archiv Reiterhof 

Kinderhilfe

für die Entwicklung von Hilfsmitteln 
für Reiter mit Behinderung einen Na-
men machte. Von ihm stammt auch 
das Zitat: „Auf dem Pferd hat jeder 
Mensch vier Beine“. In Frankfurt ent-
stand kurze Zeit später mit Unterstüt-

zung des Paritätischen Wohlfahrts-
verbands die erste Geschäftsstelle. 
Im Vordergrund stand kurz vor Grün-
dung Ende der 1960er Jahre noch der 
krankengymnastische Aspekt beim 
„Reiten als Therapie“, wie eine der 
Bezeichnungen lautete. Erst in den 
folgenden Jahren entwickelten sich 
auch der pädagogische und psycho-
therapeutische Bereich.

Historische Schlaglichter

Seit 1976 bietet das Kuratorium 
Fortbildungslehrgänge im Thera-
peutischen Reiten an. Das Angebot 
einer beruflichen Zusatzqualifikation 
in den verschiedenen Fachbereichen 
des Therapeutischen Reitens besteht 
seit 1977. Seit rund 40 Jahren ist das 
DKThR Anschlussverband der Deut-
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schen Reiterlichen Vereinigung (FN). 
Über Dillenburg kam das Kuratori-
um 1984 nach Warendorf und hat 
seitdem dort seinen Sitz. Seit 1972 
kooperiert das DKThR mit dem Deut-
schen Verband für Physiotherapie 
(ZVK) und ist seit 1980 Sondermit-
glied des Deutschen Behinderten-
sportverbands (DBS). Eine Besonder-
heit des DKThR ist, dass sich sowohl 
pferdgestützte Therapie und Förde-
rung, als auch der Para-Pferdesport 
unter einem Dach befinden. Dazu ge-
hören die Fachgebiete der Physiothe-
rapie und Ergotherapie, der (Heil-)Pä-
dagogik und Psychologie ebenso wie 
der Para-Pferdesport in derzeit fünf 
Disziplinen. Dabei sind die Para-Dres-
surreiter, die seit 1996 auch an Para-
lympics teilnehmen, seit Jahren zu-
verlässige Medaillenlieferanten für 
den deutschen Pferdesport.
Die vielen positiven Entwicklungen 
wurden allerdings getrübt durch die 
bis heute schleppende Übernahme 
der Kosten durch die Krankenkassen. 
Das gilt vor allem für die Hippothe-
rapie, also die pferdgestützte Physio-
therapie. Dieses Thema zieht sich wie 
ein roter Faden seit dem Gründungs-
tag durch die Verbandsarbeit. 1992 
wurde aus dem Informationsblatt 
für Mitglieder die Fachzeitschrift 
„Therapeutisches Reiten in Medizin, 
Pädagogik, Sport“, die heute viermal 
jährlich als offizielles Verbandsorgan 
erscheint. 
2009 hat das DKThR den Interna-
tionalen Weltkongress für Thera-
peutisches Reiten unter dem Motto 
„Horses for Body, Mind and Soul“ in 
Münster mit 900 Teilnehmern aus 
39 Nationen organisiert. Für die Wei-
terentwicklung des Therapeutischen 
Reitens in der ganzen Welt war der 
Kongress ein wichtiger Impulsgeber, 
für das DKThR ein Meilenstein zu 
seinem 40. Jubiläum. Aufgabenspek-
trum und Arbeitspensum wachsen 
seitdem weiter. 
Das DKThR pflegt viele internationa-
le Kontakte, da in anderen Ländern 
großes Interesse an Arbeitsmetho-
den und Weiterbildungsprogram-
men besteht. Das DKThR finanziert 
zahlreiche Initiativen und Projekte 
unmittelbar zu Gunsten des Thera-

peutischen Reitens durch Gelder von 
Sponsoren und Stiftungen.

Wegbegleiter gratulieren

„Bereits in den 1960er Jahren haben 
die Gründer des Kuratoriums, vor 
allem zunächst Mediziner, erkannt, 
dass Pferde dem Menschen in viel-
fältiger Weise guttun. Seither hat 
der Einsatz des Pferdes in Medizin, 
Pädagogik und Psychotherapie Tau-
senden von Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen geholfen. Selbst 
in Fällen, in denen herkömmliche 
Methoden keinen Erfolg gezeigt ha-
ben“, lobt FN-Präsident Breido Graf 
zu Rantzau. In der Festschrift zum 
50. Geburtstag wünscht das DKThR 
allen im Therapeutischen Reiten 
Tätigen den Mut und die Weitsicht 
der „Gründungsväter und -mütter“ 
sowie den Langmut und die Begeis-
terungsfähigkeit aller Fachkräfte, 
die schon über viele Jahrzehnte das 
DKThR mit Leben erfüllen. Ein sehr 
persönliches und berührendes Fazit 
zieht auch die inzwischen 90-jährige 
Ärztin Dr. Ingrid Strauß, die lange im 
Vorstand aktiv war: „Unangetastet 
bleibt das Pferd in seiner einzigarti-
gen Schöpfung und immer bleibt der 
hilfesuchende Mensch. Unverändert 
braucht unser Kuratorium unbeirr-
bare Begeisterung, um im Sattel zu 
bleiben. (…) Sicherster Kompass 
durch alle Labyrinth-Strecken ist un-
verändert der Glaube an das Gute 

unserer Arbeit und die Liebe zum 
Pferd.“ Uta Gräf, Spitzensportlerin 
und Landestrainerin Para-Dressur in 
Rheinland-Pfalz, gratuliert ebenfalls: 
„Es ist stets eine Bereicherung, mit 
Menschen zu arbeiten, die den unbe-
dingten Willen haben, das Beste aus 
ihrer Situation zu machen. Sich auf 
einem Pferd bewegen zu lassen, ist 
für alle Menschen, mit oder ohne Ein-
schränkungen, das Beste, was einem 
passieren kann.“

Tina Pantel

Dreamteam und 
über viele Jahre
 Aushängeschild 
der deutschen 
Para-Dressurreiter: 
Hannelore Brenner 
und die Hannovera-
ner Stute Women 
of the World. Das 
erfolgreichste deut-
sche Pferd des 
Para-Dressursports 
starb 2018. Foto: 
Stefan Lafrentz

Hippotherapie, Ergo-
therapie, Psychothera-
pie, heilpädagogische 
und pädagogische 
Förderung – das The-
rapeutische Reiten 
bietet eine Vielzahl 
von Möglichkeiten. 
Ihr gemeinsames 
Ziel: Die Lebensqua-
lität von Menschen 
ver bessern. Foto: 
Stephan Kube/DKThR


